


Anhang.

?EEE AMMMMNÄD
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R ôm . io,v . io.
O man von Hertzen gläubet/ so wird man gerecht;

man mit dem Munde bekennet/so wird man seelig.
' ^ ^ VU7 . '

M dasWortGOttes.
(üap. 15, v»5.

MOtt aber der Gedult und desTrostes gebe euch/ da
nerley gesinnet seyd nach ICsu Lhrist.

l . l ' keÜLl. ^zV. ly.

In
Frag und Antwort

verfasset.

I.Frage : stellet ist geworden / darinnen inir grossen-

SwlKgOagttandm NALLKLZLZL
LZ » /8 « M,K,°
Gcmeinschafft der Glau - . ^ Z-Frager
bigcn will begeben / und Hoffest du denn durch die guten Wercke
sich tauffen lassen? und Unterhaltung der Gebote Christi ge-

Antwort - ^ mwcrdeaedrunaendneel , !» werden?
Meinen Glauben / um mich von der Welt Mei Fê ^ ein̂ ünneu §ute
und dcro fündlichen Lüsten abzusondern/
und mich der Gehorsamkeit meines HErrn / ^ ist ein Gna-
Erlösers und SecligmacherS zu imterge- ^ ,,' ^ Ea !!» erworben
den/ zu meiner Sceligkeit. Hebr . 5.v.10. ^ ^ ĵEsum Cht istum. i-phef. r .v.z.

, 4-Lrag --.
— ^ ^ ^ ^ Wozu sind daun die gute Wercke oder Un-
Was hat dich darzu bewogen? terhalkung der Gebote Christi nöthig?

Antwort : Der Wille und Wohlgefallen AntwortrSiesindZeugnüsscdeswahre»
^Ottcs / welcher mir durch die Predigt des Glaubens an JEsum Christum/denn die
vemgcn Evangelii verkündiget und vorge- GchorsamheitausLiebezuGOTT/istbaS

- ' . ' ' Zz r Licht



ZÜ4- Auhanq.
Licht und Leben des Glaubens/ohne wel- io.Frag«:
ches der Glaube todt ist. Jac .r .v.r.o. Wie glaubest du an den Heiligen

s. Frage ! Geist?
Wodurch wird der Mensch gerecht Antwort : Ich glaube und bekenne/ daß

vor GOTT?  der Heilige Geist vom Vater und Sohne
Antwort - Durck den LErrn ^ Estim ausgehet/und eines Göttlichen Wesens ist;

Cbr, ^ derohalbcn glaube ich an GOtt / Vater/
unö nM -n t ilbaff m machm durch den Sohn/und Heiligen Geist/als einen einigen
Glaub n/weN wahren GOtt ; dade» bekenne ich auch eine
«lauven / weicherm ncve ryarig >,r. Gaiar . heilige Christliche Kirche/ die ge-
^ meinschafft der Heiligen / Vergebung der

^ ^ ' Sünden/Aufferstehmig des Fleisches/und
Was ist wahrerGlanbe ? hernach ein ewiges Leben, i. Joh . 5. v. ri.

Antwort : Es isteinesichere Erkantnüß / Joh .s.v.zi.
dadurch man alles vor gewiß halte / was 11.Frage r

ist/undünheK Wie bekennest̂ die MDche Kirche oder
dieVcrgebungderSünden/Gerechtigkeit ' r Gemeine GUttes.
unV ewiacsLebengcschencketistvonGOtt / ^ Antwort : Ich bekenne durch meinen
durch unscrn HERRN JEsum Christum - Glauben / baß da ist eine Gemeine GOttes/
Ephrs. r . v. ; . die der HErr Christus durch sein eigen Blut

„ erworben/und hatsiegehciligct und gcreini-
get durch daöWasscr -Bad UnWorte/auff

Was glaubest du . daß Er sie Ihme darstellct / eine Gemeine
Antwort : Ich glaube an GOtt/Vater / die Herrlich sch. Lphcs.5. v. rü.

Sohn/und Heiligen Geist. - -. Frag-.
8. Frage r Worin bestehet die Gemeine GOttes?

Wiegläubest du anGOTTden Antwort : In eine ZahlderMenschen/
Vater ? _ die durch den Glauben an JEsum Christum

Antwort : Ich gläubevonHertzen/und von der sündigen Welt abgetreten sind/und
bekenne mit dem Munde / baß Er ist ein ei- sich derGchorsamheitdesEvangelü unter-
niger/Ewiger/AllmachtigerundGcrechter geben haben / nicht mehr ihnen ftlbst/son-
GOtt / ein Schdpffer und Erhalter Hirn - dernChristo/zuleben / inwahrcrDemuth/
mels und der Erden / lampt allen sichtbaren auch sich befleißigen Christliche Tugenden
und Unsichtbaren Dingen . Gencs.l.v.i; . zu üben/durch Unterhaltung seiner heiligen

„ «rase Ordnungen ; solche scynd Glieder Christi/
Wl,Mub -l>°u - ndmE °»>>? - « * - - EM» ,.vcrs. 11.

Antwort : Ich gläube daß Er ist JEstis - Frage.
Christus der Sohn des Lebendigen Gottes / Me und wodurch wird die Gemeine
unser Hcyland/Erlöser und «wecligmacher/ Gottes unterhalten?
der vön Ewigkeit bei) dem Vater gewesen/. Antwort *Durch dieVrediat des beiliaenNLLEdLL « ) EvLNündL«

^ HÄ ^en Ge st/ «m welches zu treiben und zu handhaben/
Lehrcrund Diener von der Gemeineerweh--

unter Pontio Pilaw / ist gecreutziget/ ge- ' " werden. c. phc,.4 .v.n.
storben und begraben / nicdcrgcfahren zu ^^
der Höllen / und am dritten Tage wieder Wer hat die Gemeine Macht gegebenoer ^>oucn / uno am orirren Lage wu . „ . ^ . , ,
aufferstandenvondenTodtm/auffgefahrm Lehrer zu crwehlen?
genHimel/fltzetznderrechtenHand Gottes Antwort : Ich bekenne/daß gleich wie di«
desAllmachtigcn Vaters/von dannenEr Apostel unter einander gepfleget haben/
wieder kommen wird zu richten die Lebendi- also hat auch GOtt seine Gemeine Macht
gen und die Tobten .J0H.17. V.5. Galat . 4 . gegeben Lehrerund Dicncrzuerwehlen/da-
v.4 .Matches ,v.zi. ,^ ^ durch der Leib Christi erbauet und unterhal¬ten



ttn wirdi darum auch die Erwehlung ge¬
schieht nach dem Exempel und Vorbilde/
wie es die lieben Apostel gepfleget haben.
Ephes.4.v.i». Act.1.v-15.

>t-Frage:
LLohcr kdiritdieOrdnung der oirconea oder

Bediener dcrArmen?
Antwort: Davon haben wir Epempel in

der Apostelgeschichte: Da der Jünger viel
würden/ haben die Aposteln die menge zu¬
sammen geruffen/ und ihnen anbcfohlcn
nach sieben Männer umzuschcn/ welche
zum Dienst der Nothdurfft bestellet wür¬
den: Nach welchem Epcmpel noch gehan¬
delt wird/ damit dasjenige/ was durch
ChristlicbcndeHertzcnmitgcthcilct/wicdcr-
lim am rechten Ort bestattiget/ und.die
Nothdurfft der Armen Glieder Christi er¬
füllet werde.Actor.6.v.i.Ephes.4.v.rz.

16. Frage:
Wie Und wodurch werden die Glieder Chri¬

sti der Gemeine cinverleibet?
AntwortrDurch dieOrdnung derChrist-

lichen Tauffe auff die Bekantniß des Glau¬
bens/ Buffe und Bereuunge ihrer begange¬
ner.Sünde; sowerden sie gctaufft/ imNa-
men dcs Vaters/des Sohncö/und des Hei¬
ligen Geistes. Matth.r8.vn8.

17.Frager
Was ist eigentlich die Tauffe?

Antwort: Ich bekenne/ daß sie ist eine
äusserliche Ordnung Christi/ und ein Zei¬
chen der geistlichen Geburt aus GOtt/ eine
Anziehunge Christi/ und eine Verlcibunge
seiner Gemeine;ein Beweiß/ daß wir mit
Christo einen Bund auffgerichtet haben.
Eal.).v.r,7.Nom.ü.V.4.

- 8- Frage:
Was nützet die Tauffe?

Antwort: Sic bezeichnet den wahren
Gläubigen die Abwaschung der Sündli-
chen Unreinigkeit der Seelen durch das ver¬
gossene BlutChristi/nemlich die Vergebung
tcr Sünden/damit sie sich trösten der ewi-

zu einem neuen gehorsamen Mm und
Wandel/ um nachzufolgen seinen Willen/

- Antwort: Ich bekenne daß cs ist eine
äußerliche Zeremonie und Einsetzung Chri¬
st«/dm Gläubigen mit Brod und Wein ein,
gestcllet/ bey welchem Geniesten das Leiden
und Sterben desHERRN soll verkünd,
get/ und zu seinem Gedachtnüß
werden. i.Corinth.ii.v.-t.

. ri . Frage;
Wozu dienet der Gebrauch des

Was nützet der Gebrauch des
s Abendmahls?
Antwort: Wir bezeigen hicmitunscreeln,

faltige Gchor-samheit an Christo unserm
ErloserundSceligmacher/welchcs die Ver¬
heißung hat der ewigen Seeligkeit; cs ver-

welchen sie in dieTauffeungezogen haben.
Galat,;,v.r.7,

19-Frager

Tauffe verpflichtet?

Aden lassen/ und sich an Ihm verbinden

uns den Nutzen seines Todes/ das ist/ die
Vcrstchemng wegen unsere Sünden.Hcbr.5.v.9.1.Cor.io.v.16. ^

»4 Frager
Ist die Ehe auch eine OrdnungGOttcö?

Antwort:Ja ; denn sie vonGOtt selber
eingcsetzctist/ und im Paradiese an Adam
und Eva befestiget.Gcnesi.v.r.4. >

»4«Frage:
Wozu ist die Ehe cingesctzet?

Antwort: Zur Vermehrung«; des
Menschlichen Geschlechtes/unddicErdczu
erfüllen; auch/ daß Hurcrey soll vermieden
werden: Darum soll ein jeglicher Mann '
sein eigenes Weib/ und ein jegliches Weib
ihren eigenen Mann haben. 1.Cor. 7, v,r.

s rs.Frage:

Mit sie nicht wider die Ordnung'
lauffe?

Antwort; Solche Personendir einander^ Zz; / nicht
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nicht zu naheim Geblütt bestehen / mögen
nach vorgeschehencs flcissiges Beten zu . . . . .
GOtt ihre Ehe anfangen/und Christlich su- Antwort: Nein: wiewol cö auch im

zo.Frage.
Magman auch Rache üben ^

vapCU, v» (XHui MW lind dem ApostciPau-
Mit -Scliwestee im Glauben zur Ehe nch- ^ ^ gs,tz widersprochen und abgelernct ist/
me . r . Cor . 6 . v . 15. somüssenwirunssolchcsauchnichtgclüstm

r6 .Frage : , lassen / sondern Lurch Sanfftmmh unfern
Wird es ein Glied der gemeine gar nichtzn - Nechsten / >« auch mOrn Feniden gutes
gelassen / um sich in die Ehe zu begeben mit ^>un . Matth . 5.v .z8. 2 wm . ir .. v . 1̂ . - o.

einerPerjondienichtimGlaubenund zr .Frage.
Lehre einig ist? Wann dann jemand von den Gliedern der

Antwort : Nein ; denn das ist wider die Gemeine memeMKchatoderSm,-
Ordnung/und wer solches thlit/der handelt de füiit / w!en :i.d oa >i>ik
widcrDie Lehre der Aposteln . Rom . ir . v. rs . gcyanocu.

Sraae - Antwort : Ich bekenne aus der Lehre
^ . . / 1-. - « , Christi und scincrAposteln / daß eine Straf«
Kan auch eine ordentliche Eye um allerlcy ^ Kirchcn -Zncht unter den Gläubigen
, Ursachen wiederum gctrennet muß gepfleget und unterhalten werden/

- werden ? aljd daß die Hartnäckige / ober auch dies»
Antwort : Nein ; denn solche Personen / grobe Sünde und Wcrcke des Fleisches bk«

-seyn aneinander so fest verpflichtet und ver « gangen haben / dadurch sic sich selber von
blinden / daß sie keines Weges mögen schci- GOTT  abschcibcn / auch in die Gemein¬
den / es sey denn um Ehebruch . Matth . 19. schasstderGlalibigcnnichtmMj -n geduldet
Persio . werden / sondernzuchrerBesscrungvonal-

,1, len bestraffct/damit dieandercauchFurcht

« « » >, «» » Macht «« « l. !-,. » . - . - .
Sbtlgkl . ?

SbZKk «» « m « MM sich « m Mm Asig-si»

S ..°LLL'LASS » «SAMMLSLBSKLS
MMt » reiten wider das Wort GOTTEK ' Gelegenheit / oder daß man solche zum Au?kSLSSSKSL -M!

-s . Frage.
Ist es auch ze,gelassen einen Eyd

zu schweren?
Antwort : Nein ; Ob es zwar den Vä « . ^ ^ . - .

tcrndesAlten Testamentszugclassen ist/fo Antwort : So lange biß der DestraM
hatcsdochunscrHERRundEinstellerdcs wiederkehrct / Reu und Leid feiner Sunde

Barmhertzigkeit und Christlicher Beschei¬
denheit . Rom .16. v. 17. r . Thcss. z.v. is.

zz.Frage.

werden?

SUS ausdrücklich verboten ; welches auch « e ernstlich begehret / so wird er nach einem
DerApostclJacobus mit bekrasstiget : Es andächtigen GebetezuGOttwiederum E
sollen und müssen aber unsere Worte / Ja und angenommen , r . Corinth . r . v. 6.

l undNein / inderWarheitbestehen / damit orage . ^ .
nicmandinHeucheleyfake/und seinenNcch- Wasqlaubestduvon derWiedcrknnifl
sten verletze oder betrüge . Matth . r .v. ;; .Ia - Christi und Aufferstehung

s. v.« » - m derTodttn ? ^
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Antwort: Ich gläube/das Christus löserSundSeeltgmacycrs rlLVUCÄN'?.

unser Haupt/ HERR und Seeligmacher/ STIzu ergeben/ sich selbstcn ncbenst allen
gleich wieersichtbahrauffgefahrenist/ tvie- sünMchen Lüsten zu verlegnen/ unddar-
dcrkominen wird vom Himmel/ in grosser nach zu streben? um durch die Gna"eM,̂ e
KrafftundHerrligk«t/fniteinem§eld-Ge- tes/m,wahren Glm̂ nû MchAZ^
schrey/undmitdcrPosauucnGOTTES: muth/einftommesgottsceliaes Leben und
Denn es kommt dieStunde/ in welcher alle heiligen Wandclzufüh'en/ na.bde^
die in den Gräbern sind/wcrden seine Stim> ^ ^ nm Gebote, KOttes ^ °
me Horen und herflir gehen/ dieGuteöge« stinLcbculana
than haben zur Aufferstehung des Lebens/ ^
dieaberUbclsgethanhabcn/zurAufferste- Antwort. Ja.
hung des Gerichtes: dcnnwirmüsscnalle ^
vor dem Richterstuhl CHRISTI darge- MüM Wlkd Vi)N HeMM Nt,

. ' . ^ GnadeM
chdieKrafft

, „ ^ ^ . , M Seelig-kert! Demselben sey Ehre und
stimmet; So wird zum letzter»gefragct an M bMrak«',^
dcnLehr-Jünger: ObervonggntzemHer- G" ""
tzengmeiget sey/ sich den Willen seines Er- AMkN'

END E.
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